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SBir troffen bte SBruft niefet beden, wir lieben ba8 niefet

Dem geinbe fcfe'n roit* gerne in'S ttofe'gc ©eftefet!
SBir feaben mit bem Sreffen fürroafer feine 9totfe,
SBir ftfeieften niefet Krüppel, mir fefeiefsen gleid) tobt!
Suefefeetraffafafe! Die granjofen ftnb ba!
SMc ©efeüf-scn, bie beutfefeen, bie rufen $urrafe!

©i gefet mit .bem Stufgelegt fefeteßen,

®aS ift bto§ bat ©efeief=9193$;
5Ber 9l23£=@djü£e trollt bleiben,
©a§ roär eine tolle Sbee!
greifeanb ift baS feofeere ©efeiefien,
©8 feat ja allein auefe nur ©hm!
greifeanb ift ein <S*ießen für'S Seben,

©tum feat eS auefe feofeem ©eroinn!

Sam sabis! Hemri*, mir graut üor bir!

92 —
' 10)~„©pegial=Karte üon Deutf*tanb"; berauSgegc*

ben üott ©. dB. Stei)mantt, fortgefefct üon ©. O.
ü, DtSfelb. glemmittg in ©togau.

DiefeS auSgegei*nete Kartenwerf, baS itt 404 ©ef*
tiotten faft gang SJtüteleuropa üon ber Storb* unb
Oftfee bis gum Slbriatiftfeen Sfteer, unb üon VariS
bis Semberg umfaßt, ift nun üoffenbet; bie altem
Vlätter ftttb je|t no* brau*bar, bie nettem gang

gut, tfeeilweife fogar ftfeon. 3U mititärifefeen ©tu*
bien ift biefe f*one ©ammlung faft unentbeferlid).
Sn SOtitüärbibtiotbefeit fottte fte tti*t fefelen. '

6) mftM, 2B. „Die Sefere üom fteinen Krieg".
SJtü mefereren Safeln. ©efe. ®r. 8° griebri*
©*uttfeeß in ßüriefe.

SGBir befealteit unS eine auSfüferti*e Vefpre*uttg
biefeS neueften SIBerfeS üon Stüftow üor; einftweilen

glauben wir wofel feere*ttgt gu fein, eS unfern Ra-
meraben gu empfefeten. SBir ftnb gewofent, üon

Stüftow wirfti* gebiegenc Slrbeit gu erfealten. SJtag

man*mal att* baS aügtt ftü*tige Slrbeiten ft* bur**
füfeten laffen, waS bei bex gütte beS ©toffeS, bie

Stüftow feit Sabrcn begwuttgen, faum anberS fein

fann, fo eittftfeäbigt bagegen bie neue unb friftfee

Stuffaffung in ber Stegel bie SJtänget.

7) „©erfeien na* bem Vombarbement üon Vetgrab".
Von einem ©erben, ©efe. ©r. 8° 22 ©ett.

Seipgig, 0. Kottmantt.

©ine ferbifefee polüif*e glngf*rift, bie für ttnS
faum eitt Sntereffe bietet; bie Verfeältttiffe ftnb unS

gtt fremb, um beurtfeeilett gu tonnen, in wie weit
bk leibettf*aftti*e gärfeung ber Vroftfeüre eine ge*

re*tfertigte fei.

8) ZxDtba, n», Oberftl. „®mnbgüge für ben Dienft
ber Snfanterie; gur Veitu^utig beim Unterri*t
ber ©olbaten". 8° ®efe. 99 Beiten. Wit
3ei*itungeit. ©olit, SB. Slffeitfeeimer & ©omp.

©in gang neüeS Vü*lein, baS als guter Seüfabett
bem preußif*en Offigier ober Uttterofftgier bei bex

Snftmftiott bienett fatm. VefottberS feübf* ftnb bie

Slnbeutungen über Uebuitgett im teicfeten uttb @i*er=
fecüSbienft. Die Kompagttie=Kolonnen fpielett leiber
itt ber Vfeatttafte beS Herrn VerfafferS eine beben*

tungSüotte Stolle.

9) „ßttm SJtitüärbubget; Vetra*tungen über oftret*

*if*eS Heerwefett". ©r. 8° ©efe. 48 Beit.

dBku, 3. SBimbbd.

(Bin ititereffattter Veitrag gur Kcimtniß ber oftrei*
*if*en HeereSüerfeältttiffe.

lieberjjolungekurfe ber Bataillone.

SOBenn f*on gur Hebung ber Snfanterie bur*
Vereinigung mefererer Vataittone infolge momenta*
nett StufftfewuttgS etwas geftfeafe, wie in ben Ran*
tonen ©t. ©alten, Vern u. f. w., fo fann bieß bo*
niefet genügen. ©S fottte, um in biefer Vegiefeung
eine ©arantie für bie 3nfnnft gu erfealten, etwaS

StegetmäßigeS, ©mttbfä|li*eS feftgefe^t werben. —
SBenn au* wegen ben SJteferfoften unb Umftänben
bie Vataittone gttr Stbfealtung iferer Kurfe tti*t alle
Safere mit anbern üeretnigt werben fonnen, fo fottte
biefeS bo* na* einer gewiffen Keferorbnttng geftfee*

feen wnb aw* bk ©ingelfurfc immer als Slpplifa*
tionSfd)uten betraefetet werben. — SBir erlauben unS

barüber einige SCßorte, auf bie ©efafer fein, gegen

Vorurtfeeite unb Vequemli*feüett angttfämpfett.
Die SBieberfeotungSfurfe ber Vataittone, wie ft*

biefetben gewbfenli* abfpinnen, entfpre*en ni*t ben

Slttforberimgen gur praftif*en StuSbilbung ber Sn*
fanterie:

©S fantt ni*t mefer genügen, ein Bataillon anf
einer SBiefe üoti 6 ä 8 3u*artett gu üerfammeln,

gur ©inübung ber Kompagnie* unb VataiffonSf*ule.
Die Slnwenbung beS DienfteS ber teicfeten Snfan*

terie unb beS ©icfeerfeeüSbienfteS auf fot*em inbif*
ferentett uub engen Serrain giebt ben Sruppen feine

ftaren Vegriffe üon biefen DienftgWeigett; tto* we*

itiger eine ri*tige 3&ee üon ber Sttttüettbung ber

®efe*tstefere, Stngriff unb Vertfeeibigung üon Ser*
raingegenftänben, wo feine ©ol*en üorfeattbett ftttb.

Diefe Sefergegenftänbe ftttb aber für eine in bett

©tementen üorgeübte Snfanterie bie wi*tigftett tmb

tmentbeferti*ftett.
gür biefe 3lppIifatiottSf*uteit ift eS femer feo*ft

feinberti*, wetm bit ofenebieß farg gugemeffene 3eü
bttr* Httt* uttb Hermärftfee itt entfernte ttttb wtit*
läufige KaittotmemetttS oerloren gefet, unb bie Srup*
pen ofene Stufen ermübet werben.

©nbli* ift baS ©üftem ber weitläufigen ©ittqttar*
tierung mit Verpflegung bur* ben Vürger — wenn

au* für bit anorbnenben Vefeorben ein bequemes —
in Vegug auf DiSgiplitt unb getbtü*tigfeü ber Srup*
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Wir wollcn die Brust nicht decken, wir lieben das nicht!
Dem Feinde sch'n wir gerne in's trotz'gc Gesicht!
Wir haben mit dcm Tressen fürwahr keine Noth,
Wir schießen nicht Krüppel, wir schießen gleich todt!
Juchheirasfascch! Die Franzosen sind da!
Dic Schützcn, die Deutschen, dic rufen Hurrah!

Ei geht mit.dem Aufgelegt schießen,

Das ist blos das Schieß-ÄBE;
Wer ABC-Schütze wollt bleiben,
Das wär eine tolle Idee!
Freihand ist das höhere Schießen,
Es hat ja allein auch nur Sinn!
Freihand ist ein Schießen für's Leben,
Drum hat es auch höhern Gewinn!

3am sadis! Heinrich, mir graut vor dir!

6) Rüftow, W. „Die Lehre vom kleinen Krieg".
Mit mehreren Tafeln. Geh. Gr. 8° Friedrich

Schultheß in Zürich.

Wir behalten uns eine ausführliche Besprechung
dieses neuesten Werkes von Rüstow vor; einstweilen

glauben wir wohl berechtigt zu sein, es unsern
Kameraden zu empfehlen. Wir stnd gewöhnt, von
Rüstow wirklich gediegene Arbeit zu erhalten. Mag
manchmal anch das allzu flüchtige Arbeiten stch

durchfühlen lassen, was bei der Fülle des Stoffes, die

Rüstow seit Jahrcn bezwungen, kaum anders scin

kann, so entschädigt dagegen die neue und frische

Auffassung in der Regel die Mängel.

7) „Serbien nach dem Bombardement von Belgrad".
Von einem Serben. Geh. Gr. 8° 22 Seit.
Leipzig, O. Kollmann.

Eine serbische politische Flugschrift, die für uns
kaum ein Interesse bietet; die Verhältnisse sind uns

zu fremd, um beurtheilen zu können, in wie weit
die leidenschaftliche Färbung der Broschüre eine

gerechtfertigte fci.

8) Trotha, v, Oberstl. „Grundzüge für den Dienst

der Infanterie; zur Benutzung beim Unterricht

der Soldaten". 8° Geh. 99 Seiten. Mit
Zeichnungen. Cöln, W. Assenheimer & Comp.

Ein ganz nettes Büchlein, das als guter Leitfaden
dem preußischen Offizier oder Unteroffizier bei der

Instruktion dienen kann. Besonders hübsch sind die

Andeutungen über Uebungen im leichten und
Sicherheitsdienst. Die Kompagnie-Kolonnen spielen leider
in der Phantasie des Herrn Verfassers eine

bedeutungsvolle Rolle.

9) „Zum Militärbudget; Betrachtungen über östrei¬

chisches Heerwesen". Gr. 8° Geh. 48 Seit.

Wien, I. Wirnböck.

Ein interessanter Beitrag zur Kenntniß der
östreichischen Heeresverhältnisse.

10) „Spezial-Karte von Deutschland"; herausgege¬

ben von C. W. Reymann, fortgesetzt von C. O.

v. Olsfeld. Flemming in Glogau.

Dieses ausgezeichnete Kartenwerk, das in 404
Sektionen fast ganz Mitteleuropa von der Nord- und
Ostsee bis zum Adriatischen Meer, und von Paris
bis Lemberg umfaßt, ist nun vollendet; die ältern
Blätter sind jctzt noch brauchbar, die neuer« ganz

gut, theilweise sogar schön. Zu militärischen Studien

ist diese schöne Sammlung fast unentbehrlich.

In Militärbibliotheken follte sie nicht fehlen. '

liedcrholungskurse der Bataillone.

Wenn schon zur Hebung der Infanterie durch

Vereinigung mehrerer Bataillone infolge momentanen

Aufschwungs etwas geschah, wie in den

Kantonen St. Gallen, Bern u. s. w., so kann dieß doch

nicht genügen. Es sollte, um in dieser Beziehung
eine Garantie für die Zukunft zu erhalten, etwas

Regelmäßiges, Grundsätzliches festgesetzt werden. —
Wenn auch wcgen den Mehrkosten und Umständen
dic Bataillone zur Abhaltung ihrer Kurse nicht alle

Jahre mit andern vereinigt werden können, so sollte

dieses doch nach einer gewissen Kehrordnung geschehen

und auch die Einzelkursc immer als
Applikationsschulen betrachtet werden. — Wir erlauben uns
darüber einige Worte, auf die Gefahr hin, gegen

Vorurtheile und Bequemlichkeiten anzukämpfen.
Die Wiederholungskurse der Bataillone, wie sich

dieselben gewöhnlich abspinnen, entsprechen nicht den

Anforderungen zur praktischen Ausbildung der

Infanterie:

Es kann nicht mehr genügen, ein Bataillon auf
einer Wiese von 6 à 8 Jucharten zu versammeln,

zur Einübung der Kompagnie- und Bataillons schule.

Die Anwendung des Dienstes der leichten Infanterie

und des Sicherheitsdienstes auf folchem

indifferenten und engen Terrain giebt den Truppen keine

klaren Begriffe von diesen Dienstzweigen; noch

weniger eine richtige Idee von der Anwendung der

Gefechtslehre, Angriff und Vertheidigung von
Terraingegenständen, wo keine Solchen vorhanden sind.

Diese Lehrgegenstände sind aber für eine in den

Elementen vorgeübte Infanterie die wichtigsten und

unentbehrlichsten.

Für diese Applikationsschulen ist es ferner höchst

hinderlich, wenn die ohnedieß karg zugemessene Zeit
durch Hin - und Hermärsche in entfernte und
weitläufige KantonnementS verloren geht, und die Truppen

ohne Nutzen ermüdet werden.

Endlich ist das System der weitläufigen Einquartierung

mit Verpflegung durch den Bürger — wenn
auch für die anordnenden Behörden ein bequemes —
in Bezug auf Disziplin und Feldtüchtigkeit der Trup-
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pen eiu uttpraftiftfeeS, impaffenbeS: weil biefe ni*t,
wie ei ft* gefeört, gufammenlebeit tmb mit einanber

oerfebren, weit fte bem Sluge unb ber ©inwirfung
ibrer gübrer entgogeit ftnb, unb für ifere Vebürfttiffe
felbft gu forgen, eigenen HattSfealt gtt bilben üerler*

tten; mit einem SGBort: weil fte bttr* jenen usus
niefet für bie im gelb uttb üor bem geinbe eingig

gttläfftge SebenSweife ber engen KantoniiemeittS ober

ViüottafS mit Staturalüerpffegwttg ergogen unb ge*
wofettt werben.

Sn äffen biefen Vegtefettttgett ftttb wir offenbar

no* auf bem Holgwcge.

ßur ©rrei*ting beS obigen S^edti ma*en wir
folgenbe Vorf*läge:

1° ©S muß bett Vataiffotten für bie ©tttgelitfttrfe
in ber paffenben SafereSgeü eilt Serraitiftri*
angewiefen werben gitr praftif*en Slnwenbung
obiger gä*er, in Verbinbtmg mit Sittgriff uttb

Vertfeeibigung üon Serraiitgegettftänben; alfo
eitt nüattgirteS Serrain mit feinen SBälbern,
©efeolgett, Dörfern, Deftteen, ©*lit*tett, ©rä*
beit tmb Hecfen.

©ittige Opfer für Saitbettiftfeäbigimgen foff*
ten feier faum itt Vetra*t fommen bürfen.

2° ©inen bbbem 3ltiff*wiitig, ein größeres Snte=
reffe erfeielten folefee SGBieberfeotungSfurfe bann,
Wetm gum ttä*ftett Kurfe meferere nafee bei ein*
anber üegenbe SluSgüger* unb Steferüebataiffone
in bett legten Sagen ifereS KtirfeS gttm gemein*

f*aftli*ett SDtattoürtren ft* üerbinbeit. ©*wie*
rigfeüen bieten biefe Vereinigungen feine, wenn
in ber Organifation ber Kttrfe barauf Stüdft*t
genommen würbe. Sta*bem bk KabreS bttr*
iferen gefep*en VorfurS in iferen Kantottne*
mentS üorfeereitet, bit Vorinfpeftiotien ttttb Vor*
Übungen mit ben eingeltteit Vataiffotten wit bei

©ittgelttfttrfeti abgefealten worben, beginnen bie

SJtanoüer na* einem gum Voraus mügetfeeiltett

Vlatt. Sn bemfelben muß Stüdft*t genommen
werben auf längere SJtärftfee mit Verbinbimg
beS @i*erfeeüSbienfieS, müffett bit ©teltitngen
begei*net werben, bie befefct tmb angegriffen
werben foüen, bie $unfte, wo biüouafirt, unb
bk engen Kantonticmenter, wel*e bie Vatail*
tone begiefeen fotten, fowie bie Drtf*aften, in
wel*en bie Sieferungen gefaßt werben tonnen,

©in atttograpfeirteS Detaitpläit*ett würbe
¦ feierfeei gute Dienfte leiften.

3nr eibgenofftftfeeit Snfpeftion ließen ft* bk
Vataiffone auf bem nämli*en $la$ aitffteffen
unb mit berfelben einige VrigabematibüerS üer*
binbeit.

3° Vebingungeit — tmb gwar abfolut uotfewenbige

na* oben ©efagtem — gur StitSfüferung biefeS

Wobui aber ftnb:
a. Vertegtmg ber Vataiffone — wenit fte tii*t

fetüoitafirett, in wel*em gaff unter @*irm*
gelten — in enge Kaittoimemeitter; für wel*
efeen galt gttm Voraus in ben tnogtt*erweife
gtt belegenbett Drtf*aftett bur* bie Duar*
tiermeifter uttb DrtSfeefeorbett alle ücrfügba*
reit troefenen Söfalüäten bti btn Vürgertt,

ferner @d)iilbäitfer, Sattgfääle u. f. W. auf*
gegci*nct, auf bie Kompagnien üertfeeitt tmb
mit bett entfpre*enbett Stummem feegeüfenet

werben.

b. gaffeft ber SebenSmittel für Dfftgiere tmb
©olbatett in natura; SnfeercÜuttg berfelben

in ben Katitottitementem, auf bem SJtarf*
ober in ViüottafS bur* Vilbung beS Dr*
binäre.

c. Die Drtftfeafteit liefern bie ttotfeigett Sofale,
baS Holg uttb baS Sngemüfe; ber Btaat
bai ©trofe, Dedett ttnb gelbgerätfee.

Dur* bie Slnweitbimg biefeS eingig angemeffenett

©feftemS ftnb bie Smppen befettfS iferer Verfamm*
lung uttb ber SlttSfüfertmg ber SJtanbüerS üottfom*

men imabfeättgig, wttb ift bamit bie 3Jtogli*feü ge=

geben, btn oben angefüferten S*otd giemli* üottftän*
big git errei*en.

Diefe Kttrfe üott g. V. gweien SluSgüger* unb bem

entfprc*enbcn Steferüefeatatttottc fonnen bann, je na*
Umftänben, in ber Stäfee eibgenofftftfeer SBaffenpläfce,

itt Uebereinftimmung mit eibgen. Kurfen, in Ver*
binbuitg gebra*t werben mit balb biefer, balb jener
©pegialwaffe, wobnr* jebettfattS baS Sntereffe ber*

felbett bebeutenb erfeofet wirb.

Dur* bett Stttfftfewitng, ber fo attfealtenb ben Ue*

bwngen ber Snfanterie gegeben würbe, würbe au*
ber ©elbfttrieb ber Dfftgiere gum ©tubium, gur
mbglt*ften ©tttwidltmg angeregt tmb bie 3nfanterie
bemjeitigett Vwtft näfeer gebraefet, bem fte nad) ben

feeittigen anforberungen entfpre*en fott.

^Miiitäxifdjt Wmffyau in btn Äantontn.

^anuat 1864.

(gortfefctmg.)

— Sfetttt. Die feieftge 9Jtilüärgefettf*aft üer*
fammelte ft* SJtotttagS ben 18. b. SlbenbS im gal*
fen. $txx Slrtitterietiettt. Vol ter feielt einen inte*
reffanten Vortrag über 3nftmftiott, Veweglüfefeü tmb

@*tagfertigfeit ber Slrtillerie, Kaoatterie unb 3n=

fanterie. Slm ©*luß ber Verfammtung wurbe baS

Sßräftbium beauftragt, ft* bafür gu üerwenben, baß

in feier mit Venufcuttg ber eibgen. Stegiepferbe ein

SteüfurS üerattftaltet werbe. ©S würbe gtt biefem

3wed au* fofort tint Sifte gwr Vetfeeiliguug in
Sttfttfatiott gefegt.

— DaS „©mmentfeater Vtatt" ma*t bei Slnlaß

ber SJtütfeeilimg beS SobeS beS StiftaitS ©*üpba*
üon SOtünftngen, ber 1798 im ©raufeolg gegen bie

grangofeit fämpfte, barauf aufmerffam, baf} in Sang*

nau au* tto* ©üier lebt, ber 1798 bti Utewetied

gegen bit grangofeit fämpfte, nämli* Daniel Herr*
mann, 89 Safere alt.

— Sta* bem Verner Sntettigengblatt üeranffattet
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pen ein unpraktisches, unpassendes: weil diese nicht,
wie es sich gehört, zusammenleben und mit einander

verkehren, wcil sie dem Auge und der Einwirkung
ihrer Führer entzogen sind, und für ihre Bedürfnisse

felbst zu forgen, eigenen Haushalt zu bilden verlernen;

mit einem Wort: weil sie durch jenen U3U3

nicht für die im Feld und vor dem Feinde einzig

zuläfsige Lebensweife dcr engen Kantonncments oder

Bivouaks mit Naturalverpflegung erzogen und
gewöhnt werden.

In allen diesen Beziehungen sind wir offenbar
noch auf dem Holzwege.

Zur Erreichung des obigen Zweckes machen wir
folgende Vorschläge:

1° Es muß den Bataillonen für die Einzelnkurse
in der passenden Jahreszeit ein Terrainstrich
angewiesen werden zur praktischen Anwendung
obiger Fächer, in Verbindung mit Angriff und

Vertheidigung von Terraingegenständen; also

ein nüanzirtes Terrain mit seinen Wäldern,
Gehölzen, Dörfern, Defileen, Schluchten, Gräben

und Hecken.

Einige Opfer für Landentschädigungen sollten

hier kaum in Betracht kommen dürfen.
2° Einen höhern Aufschwung, ein größeres Inte¬

resse erhielten solche Wiederholungskurse dann,
wenn zum nächsten Kurse mehrere nahe bei
einander liegende Auszüger- und Reservebataillone
in den letzten Tagen ihres Kurses zum
gemeinschaftlichen Manövriren sich verbinden.
Schwierigkeiten bieten diese Vereinigungen keine, wenn
in der Organisation der Kurse darauf Rücksicht

genommen wurde. Nachdem die Kadres durch

ihren gesetzlichen Vorkurs in ihren KantonnementS

vorbereitet, die Vorinspektionen und
Vorübungen mit den einzelnen Bataillonen wie bei

Einzelnkursen abgehalten worden, beginnen die

Manöver nach einem zum Voraus mitgetheilten
Plan. In demselben muß Rücksicht genommen
werdcn auf längere Märsche mit Vcrbindung
des Sicherheitsdienstes, müssen die Stellungen
bezeichnet werden, die besetzt und angegriffen
werden sollen, die Punkte, wo bivouakirt, und
die engen Kantonncmenter, welche die Bataillone

beziehen sollen, sowie die Ortschaften, in
welchen die Lieferungen gefaßt werden können.

Ein autographirtes Detailplänchen würde
> hierbei gute Dienste leisten.

Zur eidgenössischen Inspektion ließen sich die

Bataillone auf dem nämlichen Platz aufstellen
und mit derselben einige Brigademanövers ver
binden.

3° Bedingungen — und zwar absolut nothwendige
nach oben Gesagtem — zur Ausführung dieses

Modus aber sind:
a. Verlegung der Bataillone — wenn sie nicht

btvouakiren, in welchem Fall unter Schirmzelten

— in enge Kantonncmenter; für welchen

Fall zum Voraus in den möglicherweise

zu belegenden Ortschaften durch die

Quartiermeifter und Ortsbehörden alle verfügbaren

trockenen Lokalitäten bei den Bürgern,

ferner Schulhäuser, Tanzsääle u. s. w.
aufgezeichnet, auf die Kompagnien vertheilt und
mit den entsprechenden Nummern bezeichnet

werden.

b. Fassen der Lebensmittel für Offiziere und
Soldaten iu natura; Zubereitung derselben

in den Kantonnementern, auf dem Marsch
oder in Bivouaks durch Bildung des

Ordinäre.

O. Die Ortschaften liefern die nöthigen Lokale,
das Holz und das Zugemüse; der Staat
das Stroh, Decken und Feldgeräthe.

Durch die Anwendung dieses einzig angemessenen

Systems find die Truppen behufs ihrer Versammlung

und der Ausführung der Manövers vollkommen

unabhängig, und ist damit die Möglichkeit
gegeben, den oben angeführten Zweck ziemlich vollständig

zu erreichen.

Diese Kurse von z. B. zweien Auszüger- und dem

entsprechenden Reservebataillone können dann, je nach

Umständen, in der Nähe eidgenössischer Waffenplätze,
in Uebereinstimmung mit eidgen. Kursen, in
Verbindung gebracht werden mit bald dieser, bald jener
SpezialWaffe, wodurch jedenfalls das Interesse
derselben bedeutend erhöht wird.

Durch den Aufschwung, der so anhaltend den

Uebungen der Infanterie gegeben würde, würde auch

der Selbsttrieb der Offiziere zum Studium, zur
möglichsten Entwicklung angeregt und die Infanterie
demjenigen Punkt näher gebracht, dem sie nach den

heutigen Anforderungen entfprechen foll.

^Militärische Umschau in den Kantonen.

Januar 1864.

(Fortsetzung.)

— Thun. Die hiesige MilitärgcseUschaft
versammelte sich Montags den 18. d. Abends im Falken.

Herr Artillerielieut. Völter hielt einen

interessanten Vortrag über Instruktion, Beweglichkeit und

Schlagfertigkeit der Artillerie, Kavallerie und

Infanterie. Am Schluß der Versammlung wurde das

Präsidium beauftragt, sich dafür zu verwenden, daß

in hier mit Benutzung der eidgen. Regiepferde ein

Reitkurs veranstaltet werde. Es wurde zu diesem

Zweck auch sofort eine Liste zur Betheiligung in
Zirkulation gesetzt.

— Das „Emmenthaler Blatt" macht bei Anlaß
der Mittheilung des Todes des Niklaus Schupbach

von Münsingen, der 1798 im Grauholz gegen die

Franzosen kämpfte, darauf aufmerksam, daß in Langnau

auch noch Einer lebt, der 1798 bei Neueneck

gegen die Franzosen kämpfte, nämlich Daniel
Herrmann, 89 Jahre alt.

— Nach dem Berner Jntelligenzblatt veranstaltet
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